
Liebe Bürgerinnen,
liebe Bürger,

Heidelberg ist eine Stadt
der Toleranz, in der Men-
schen verschiedener Her-
kunft friedlich zusammen-

leben. Rund 38.000 Heidelberger/-innen haben
ihre Wurzeln in einem anderen Land. Seit 20
Jahren ist der Ausländerrat/Migrationsrat ein
wichtiges Sprachrohr dieser Menschen und ver-
tritt engagiert deren Interessen.

Für die Stadtpolitik ist es sehr wichtig, dass bei
politischen Entscheidungen und Prozessen über
die Mitglieder des Ausländerrates/Migrations-
rates die Sichtweise der Migrantinnen und
Migranten mit einfließt – so wie aktuell beim
»Kommunalen Integrationsplan«.

Ich freue mich sehr, dass in Heidelberg Viel-
falt gelebt wird. Dies ist auch dem unermüd-
lichen Engagement des Ausländerrates/Migra-
tionsrates zu verdanken. Ich wünsche dem
Gremium bei seinem politischen Wirken wei-
terhin viel Erfolg!

Dr. Eckart Würzner, Oberbürgermeister

stadtblatt-Sonderbeilage 22. Dezember 2010

20 Jahre Ausländerrat/Migrationsrat

Dr. Eckart Würzner, Oberbürgermeister

Der Ausländerrat/Migrationsrat (AMR)
der Stadt Heidelberg feiert in diesem Jahr
20-jähriges Jubiläum. Nach langen Bera-
tungen hatte der Gemeinderat im Novem-
ber 1989 die entsprechende Satzung be-
schlossen und damit den damaligen »Aus-
länderrat« gegründet.

Am 1. Juli 1990 konnten die Heidelberger/-innen
ausländischer Herkunft erstmals ihre eigene In-
teressenvertretung wählen. Das 23-köpfige Gre-
mium konstituierte sich am 29. Oktober 1990 –
für die Mitbestimmung der Bürger/-innen mit
Migrationshintergrund ein wichtiger Meilenstein
in der Geschichte der Heidelberger Kommunal-
und Integrationspolitik.

� Aufgaben des AMR
Eine der Hauptaufgaben des Ausländerrats/
Migrationsrats ist es, den Gemeinderat in allen
Fragen, die Migrantinnen und Migranten in Hei-
delberg betreffen, zu beraten. Um dies leisten zu
können, beschäftigt er sich in seinen monatli-
chen Gremiums- und Kommissionssitzungen mit
vielen Themen. Der Ausländerrat /Migrationsrat
vertritt die Interessen der Heidelberger/-innen
mit Migrationshintergrund und bringt sie in die
politischen Entscheidungsprozesse ein.

� Projekte und Ziele
� Einrichtung eines »Interkulturellen Zentrums«

in Heidelberg als Ort für Begegnungen und

Sprachrohr der Menschen mit Migrationshintergrund

Liebe Leserinnen und Leser,

man könnte die 20-jährige Geschichte des AMR
anhand seines immer noch nicht verwirklich-
ten Traums von einem »Interkulturellen Zen-
trum« beschreiben. Man könnte erzählen, dass
andere Gemeinden gar keine Vertretung von
Menschen mit Migrationsgeschichte haben.
Man könnte erläutern, warum die Wahlbetei-
ligung so niedrig war und warum sie beim
nächsten Mal höher sein wird. Man könnte er-
klären, warum die Mitgliedschaft im AMR das
schönste und unmöglichste Ehrenamt zugleich
ist. Man könnte von der Zeitenwende kün-
den, die Heidelberg durch den »Kommunalen
Integrationsplan« (KIP) erfährt. Diese Sonder-
seiten sind die beste Gelegenheit, um sich
einen Überblick über viele Themen des AMR

zu verschaffen. Gleichzeitig wollen wir unseren
Dank an alle aussprechen, die dieses Jubiläum
ermöglicht haben.

Denen, die
� den AMR initiiert, gegründet und lebendig ge-

halten haben
� sich als Gemeinderäte für den AMR eingesetzt

haben
� sich als AMR-Mitglieder unter Verzicht auf

Freizeit und Verdienst engagiert haben
� als Mitglied der Verwaltung mit dem AMR zu-

sammengearbeitet und diesen unterstützt
haben

� die Idee des »Interkulturellen Zentrums« bis
heute wachgehalten haben

� als Vertreter/-innen der Gesellschaft die Basis-
arbeit für den KIP geleistet haben

und nicht zuletzt der noch zu steigernden Zahl
der Menschen, die mit dem AMR zusammen-
arbeiten.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen!

Sie sind 2009 zum Vorstand des Ausländerrats/Migrations-
rats gewählt worden: Vorsitzender Michael Mwa Allimadi
(Mitte) und die beiden stellvertretenden Vorsitzenden
Hülya Amhari (re.) und Yeo-Kyu Kang (li.). Foto: Rothe

Austausch, Beratungs- und Bildungsangebote,
� Unterstützung und Förderung des muttersprach-

lichen Ergänzungsunterrichtes,
� Förderung von Projekten für ausländische

Kinder und Jugendliche,
� Beteiligung an der Erstellung des »Kommunalen

Integrationsplans«,
� Beratung der Stadt hinsichtlich der Versorgung

der Asylbewerber/-innen und geduldeten
Menschen in Heidelberg,

� Kontakt zu den Heidelbergerinnen und Heidel-
bergern bei AMR-Veranstaltungen wie dem
jährlichen »Interkulturellen Fest« im Sommer
auf dem Universitätsplatz,

� Einbindung in viele Prozesse innerhalb der
Stadtverwaltung über Ausschüsse und Arbeits-
gruppen

� Kontaktpflege zu ausländischen Vereinen,
den Schulen, der Freiwilligenbörse, dem Job-
center oder dem Asylarbeitskreis und Dialog
mit vielen anderen Akteuren der Migrations-
arbeit.

� Es ist noch viel zu tun
Im Laufe der Zeit haben sich die Zusammensetzung
und der Name des Gremiums mehrmals geändert.
Eins hat sich nicht geändert: Die Arbeit des Rates
ist immer noch vonnöten. Vieles ist schon erreicht
worden in den vergangenen 20 Jahren. Doch neue
integrationspolitische Aufgaben stellen weitere
Herausforderungen an die Interessenvertretung der
Menschen mit Migrationshintergrund in Heidelberg.
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stadtblatt-Sonderbeilage »20 Jahre Ausländerrat/Migrationsrat« 22. Dezember 2010

� Einbinden und zuhören
Ein skandalträchtiges Buch hat im Sommer
2010 eine schrille Debatte zur Integration
entfacht. Die Diskussion zeigte einerseits,
wie weit Deutschland der Integrationsrea-
lität im eigenen Land hinterherhinkt, an-
dererseits welche überragende Bedeutung
Integration hat.

Deutschland hat großes Potenzial, Integration
besser zu lösen als viele Staaten. Heidelberg
sollte hier schon aus Eigennutz einen Spitzen-
platz besetzen.

Voraussetzung ist aber, dass den Menschen
mit Migrationshintergrund zugehört wird. Das
setzt wiederum voraus, dass sie in Entschei-
dungsprozesse eingebunden werden.

Der AMR ist dabei das wichtigste städtische
Gremium, da er demokratisch legitimiert ist,
politische Anliegen zu formulieren. Reicht das
als Struktur aus? Nein! Auch die Migranten-
selbstorganisationen müssen so gestärkt wer-
den, dass sie im ständigen Dialog zwischen ih-
ren Mitgliedern und dem AMR stehen können.
Die beiden Projekte des AMR, die Erstellung
eines Internetportals zusammen mit dem Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband und die geplante
Fachberatungsstelle BIQu (Beratung, Informa-
tion, Qualifizierung) sind hier Meilensteine.

Wird der AMR dort automatisch eingebunden,
wo es sinnvoll wäre? Nein! Das aktuelle Bei-
spiel, der Vorschlag zur Besetzung des Beirats
beim dialogischen Planungsprozess »Mark
Twain Village« zeigt: es fehlt hier und da noch
an Sensibilität bei der Verwaltung.

Wird dem AMR zugehört, wenn er denn in Ent-
scheidungsprozesse eingebunden wird? Ein
entschiedenes Jein! Der Lackmustest ist, dass
die 20-Jahre-uralt-Forderung des AMR erhört
wird: Das »Interkulturelle Zentrum« ist über-
fällig. Verwaltung und Gemeinderat sind in der
Verantwortung!

Der Vorstand des
Ausländerrates/Migrationsrates

Das sagt ein afrikanisches Sprichwort.
Heidelberg ist in vielfacher Weise im über-
tragenen Sinne ein großes Haus. Diese Grö-
ße hat die Stadt auch dem Umstand zu ver-
danken, dass sie schon seit Jahrhunderten
ihre Tür gegenüber Fremden öffnet – nicht
nur den Touristen, sondern auch denjenigen,
die einen dauerhaften Beitrag leisten.

Mit dem »Kommunalen Integrationsplan« (KIP)
bekennt sich Heidelberg zur Integration und damit
zur eigenen Geschichte. Der KIP soll in den nächs-
ten Jahren zum zentralen Steuerungsinstrument
der Integrationspolitik werden, in dem nicht nur
städtische Maßnahmen dokumentiert sind. Das
ist eine Zeitenwende. Der KIP hat die Chance,
Transparenz, Vernetzung, Effizienz und Qualität
bei Integrationsmaßnahmen zu fördern.

Noch sieht man dem KIP an, dass er eine schwie-
rige Geburt war: einige wollten vorsichtig vor al-
lem das Bestehende betonen, andere wollten die
schlummernden Potenziale zeigen.Wir appellie-
ren an Zivilgesellschaft, Gemeinderat und Verwal-
tung, mit dem AMR die dem KIP innewohnenden
Chancen zu entwickeln.

Der AMR fordert daher:
� die Erfolgskriterien für Maßnahmen zu defi-

nieren
� die Vernetzung der Bildungsangebote und deren

Abstimmung aufeinander
� die erhöhte Sprachkompetenz durch Mehr-

sprachigkeit zu fördern (»Muttersprachlicher«
Unterricht)

� die Stärkung der Migrantenselbstorganisatio-
nen durch Fachberatung (BIQu = Beratung,
Information, Qualifizierung) und Vernetzung

� den verbesserten Zugang qualifizierter Fach-
kräfte in den Arbeitsmarkt, z.B. durch Existenz-
gründung oder Sprachqualifizierung über
B1 Niveau

� ein »Interkulturelles Zentrum« und verstärkte
kulturelle Teilhabe von Menschen mit Migra-
tionsgeschichte

»Man wird nicht groß, wenn man ständig davon
redet, groß zu sein«, sagen die südafrikanischen
Xhosa. Ins Deutsche übersetzt, heißt das wohl
»Selbstzufriedenheit ist Rückschritt«. Mit dem KIP
ist der ehrgeizige Versuch auf den Weg gebracht,
Rückschritt durch Selbstzufriedenheit zu vermei-
den. Gehen wir diesen Weg gemeinsam weiter!
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� »Wenn Du deine Tür öffnest, bekommst Du ein
großes Haus«

� Kinder helfen Kindern

Schüler/-innen der dritten und vierten Klasse der
Landhausschule übergaben dem Ausländerrat/
Migrationsrat 400 Euro aus den Einnahmen ihres
Verkaufs auf dem Weihnachtsmarkt in der West-
stadt für eine Adventsfeier, die der AMR alljährlich
für Heidelberger Flüchtlingskinder veranstaltet.

Am Sonntag, 12. Dezember 2010, verteilte der
Nikolaus im Rahmen dieser Feier kleine Geschen-
ke an die Flüchtlingskinder. In den Flüchtlings- und
Asylbewerberheimen in Heidelberg leben rund
140 Menschen, davon 45 Kinder, die für ihre per-
sönlichen Bedürfnisse lediglich über ein kleines
Taschengeld verfügen. An der Feier im Forum am
Park nahm neben den Mitgliedern des AMR auch
Bürgermeister Wolfgang Erichson teil.

Der Ausländerrat/Migrationsrat

wünscht allen Leserinnen und

Lesern frohe Feiertage und einen

guten Start in ein glückliches

und erfolgreiches Jahr 2011!

Foto: Rothe

Foto: Stadt Heidelberg

Foto: Rothe




